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Grußwort
Im Oktober 2011 war die Vertretung des Landes Schleswig-Holstein beim 
Bund Gastgeberin der Tagung „Macht und Ohnmacht der Archive“. Initi-
iert vom Leiter des Landesarchivs Schleswig-Holstein, Prof. Dr. Dr. Rainer 
Hering, und dem Leiter des Archivs der Universität der Künste Berlin, Dr. 
Dietmar Schenk, debattierten Kultur- und Archivwissenschaftlerinnen und 
-wissenschaftler, Archivare und Archivarinnen über Auftrag und Nutzen, 
Verantwortung und Leistung der Archive in einer weithin digitalisierten 
Wissensgesellschaft. Dass die Frage, ob beispielsweise den Archiven Macht 
oder den Archivaren Ohnmacht zu eigen ist, auf so breites öffentliches In-
teresse stoßen würde, wie wir es dann erlebten, war für uns Veranstalter 
durchaus keine Selbstverständlichkeit.
Wer sich auf die Fragestellung einließ, durfte entdecken, wie spannend 
und widersprüchlich die Archivthematik sein kann. Denn Archivarinnen 
und Archivare treffen durch ihre Arbeit eine Auswahl, die in naher oder 
ferner Zukunft darüber entscheidet, was wir aus der in die Vergangenheit 
gerückten Gegenwart lernen können und wie wir mit unserem Wissen die 
Zukunft gestalten. Ob die Auswahl des Archivguts dabei eher den Kriteri-
en der Macht oder der Ohnmacht unterliegt und inwieweit sich diese Aus-
wahl auf die politische oder gesellschaftliche Gestaltung unseres Lebens 
auswirkt, ist eine nicht unbedingt einfach zu beantwortende Frage.
Denken wir an den Romananfang von Siegfried Lenz’ Heimatmuseum:
Nein,  es  war  kein  Unglück.  Ich  habe  das  Feuer  gelegt,  an  einem 
Abend, am Abend des achtzehnten August, mir blieb nichts anderes 
mehr übrig, als das Museum zu zerstören, das einzige masurische 
Heimatmuseum,  in  Egenlund  drüben,  bei  Schleswig.  Kein  Zufall, 
mein Lieber. So wie es einst allein mein Plan war, das Museum zu er-
bauen und einzurichten, so war es jetzt auch allein mein Entschluss, 
es vollkommen zu zerstören, einschließlich all der Zeugnisse, Bewei-
se und Dokumente, die es beherbergte und die ich gemeinsam mit 
meinen Leuten in den Jahren nach dem Krieg hier gesammelt hatte.
8 Heinz Maurus
Zygmunt Rogalla liegt mit schweren Verbrennungen im Krankenhaus, weil 
er nach Flucht und Vertreibung aus Masuren sein in Schleswig-Holstein 
mühevoll aufgebautes Museum lieber zerstört sieht, als es von revanchisti-
schen Vertriebenenverbänden politisch vereinnahmen zu lassen. Im Roman 
lernen wir, dass Macht und Ohnmacht, die Vergangenheit durch das Be-
wahren von Gegenständen und Dokumenten so wahrhaftig wie möglich 
festzuhalten,  dicht  beieinander  liegen.  Fast  achthundert  Seiten  braucht 
Siegfried Lenz, bis wir als Lesende verstehen, dass die Vernichtung von Er-
innerung für die Romanfigur Zygmunt Rogalla die letzte Möglichkeit ist, 
die Erinnerung in seinem Sinne zu bewahren und vor dem ideologischen 
Missbrauch zu schützen.
Ganz so dramatisch stellt sich die Existenz-Frage über „Sein oder Nicht-
sein“ für schleswig-holsteinische Archive sicherlich nicht. Doch unweiger-
lich entstehen auch für diese Archive angesichts von Kürzungen im Perso-
nal- und Sachhaushalt Lücken bei der Sicherung von Kulturgut. Neben den 
Pflichtaufgaben, die für das Landesarchiv Schleswig-Holstein in Paragraf 4 
des Landesarchivgesetzes vom 11. August 1992 geregelt sind – dazu gehört 
beispielsweise die Archivierung der „archivwürdigen“ Unterlagen von Be-
hörden und Gerichten –, kann das Landesarchiv ganz nach Ermessen, wie 
viel  öffentliches  Interesse  besteht,  Unterlagen  von  Privatpersonen  oder 
auch sonstiges Dokumentationsmaterial in seinen Bestand aufnehmen. Da-
bei gilt nicht nur für das Landesarchiv Schleswig-Holstein, sondern für je-
des andere Archiv auch, dass die Übernahme der Unterlagen in das Archiv 
immer von der Bewertung der Archivwürdigkeit abhängig ist. Ob nun Ar-
chive über Spielräume für die Gestaltung ihres Archivguts oder eher über 
einen Mangel an Gestaltungsmöglichkeiten verfügen ‒ eine Auswahl tref-
fen sie allemal und müssen sich so fragen, inwieweit sie unsere Deutungs-
möglichkeiten von Geschichte manipulieren.
Der Romanfigur Zygmunt Rogalla drohte der Verlust der Deutungsho-
heit seiner masurischen Erinnerungsstücke an heimattümelnde Ideologen 
brauner Gesinnung. Siegfried Lenz lässt ihn unwiederbringlich sein Werk 
brandschatzen. Für Archivarinnen und Archivare ist dies selbstverständlich 
keine Option, denn wie schmerzhaft der Verlust eines Archivs ist, hat uns 
nicht erst der gigantische Schaden am Kölner Stadtarchiv beispielhaft in Er-
innerung gerufen. Einmal mehr wurde uns klar: Archivarinnen und Archi-
vare sind mit höchster Verantwortung beladene Geschichtsschreibende un-
serer Gegenwart.
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Die  aktuellen  finanziellen  Rahmenbedingungen  des  Landes  und  der 
Kommunen sind dabei nicht ideal, um Archive angemessen zu versorgen 
und zu unterstützen, zumal der Auftrag der Archive nicht nur in der Be-
wahrung, sondern auch in der Vermittlung dessen liegt, was gemeinhin als 
„Gedächtnis unseres Landes“ bezeichnet wird. Das Landesarchiv mit Sitz 
in Schleswig nimmt gerade diese vermittelnde Aufgabe vorbildlich wahr. 
Durch eine Vielzahl von Veranstaltungen, Publikationen und Ausstellun-
gen werden wir an unser „Landesgedächtnis“ erinnert. Dem Landesarchiv 
gelingt  der  Spagat  zwischen  nach  innen  gerichteten  Aufgaben  wie  der 
Übernahme, Erschließung, Aufbewahrung und Erhaltung von Archivgut 
und der nach außen gerichteten Aufgaben wie der Bereitstellung dieses Ar-
chivgutes  nicht  nur  für  die  wissenschaftliche oder  mediale  Verwertung, 
sondern auch für private Zwecke. Hinzu kommt die Beratung und Weiter-
bildung von Archivarinnen und Archivaren. Dies sind umfangreiche An-
forderungen, die sich in Zeiten knapper Ressourcen schnell zu höchst an-
spruchsvollen Herausforderungen wandeln. Das Ministerium für Bildung 
und Kultur des Landes Schleswig-Holstein entwickelt zurzeit mit dem und 
für das Landesarchiv Schleswig-Holstein, das als Landesoberbehörde dem 
Geschäftsbereich  des  Ministeriums  zugeordnet  ist,  ein  Rahmenkonzept, 
das sich sowohl räumlichen wie operativen Fragestellungen in der Verant-
wortung von Land und Landesarchiv stellt. Die Virulenz haushalterischer 
und kulturpolitischer Probleme erfordert heute eine kluge, eine kritische 
und zunehmend auch eine fantasievolle Auseinandersetzung mit den der-
zeitigen Rahmenbedingungen, um letztendlich den Bestand unseres lan-
desgeschichtlichen Erbes zu sichern.
Heinz Maurus
bis Juni 2012 Staatssekretär für Europa und Bundesangelegenheiten  
beim Ministerpräsidenten und Bevollmächtigter des Landes 
Schleswig-Holstein beim Bund
